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Nachwachsende Rohstoffe
Rohstoffe und Verwertungsmöglichkeiten 
Überblick
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Unter dem Begriff nachwachsende Rohstoffe 
werden Produkte pflanzlicher und tierischer 
Herkunft zusammengefasst, die im Nicht-Nah-
rungs- und Nicht-Futtermittelsektor verwertet 
werden. Dies umfasst:
 n Nebenprodukte der Land- und Forstwirt-

schaft (z. B. Stroh, Holz aus Waldpflege, 
 Biomasse aus der Landschaftspflege),

 n Pflanzen aus dem landwirtschaftlichen 
 Anbau (z. B. Energiepflanzen, öl- und stärke-
haltige Pflanzen, ein- und mehrjährige 
 Gräser, Faserpflanzen) und

 n unbehandelte Abfallstoffe der Biomasse-
verarbeitung (Bau- und Industrierestholz, 
Hobel- und Sägespäne u. a.).

Biogene Rohstoffe wie z.B. Stärke und pflanzli-
che Öle werden traditionell auch außerhalb des 
Nahrungs- und Futtermittelsektors in vielen 
Bereichen verwendet. Zunehmende Bedeutung 
erlangen sie jedoch vor allem vor dem Hinter-
grund des steigenden Energiebedarfs, der End-
lichkeit fossiler Rohstoffe und der CO2-Anrei-
cherung der Atmosphäre. Das wachsende 
Interesse ist auf die vielfältigen Vorteile zurück-
zuführen, die mit der Verwendung nachwach-
sender Rohstoffe verbunden sind:
 n Schonung der natürlichen und fossilen 

 Ressourcen,
 n Minderung von CO2-Emissionen,
 n Schaffung von Stoffkreisläufen, Senkung 

der Rest- und Abfallmengen durch Kompos-
tierung der biologisch abbaubaren Produkte,

Biomasse, Biogas
Waldrestholz, Stroh, Getreide, 
Miscanthus, schnellwachsende 
Hölzer, Gräser, organische 
 Reststoffe, Mais, unbehandeltes 
Industrierestholz u. a.

Produktauswahl: energetische 
Verwertung über Biogas, Fest-
brennstoffe oder  Biokraftstoffe, 
Dämmstoffe, B auplatten, Ver-
packungen, Spezial papier, Binde-
mittel u. a.

Ölpflanzen
Raps, Sonnenblume, Öllein, 
 Leindotter, Krambe, Nachtkerze, 
Iberischer Drachenkopf, Mohn, 
Senf u. a.

Produktauswahl: Kraftstoffe, bio-
logisch abbaubare Schmiermittel/ 
Hydrauliköle,  Farben, Lacke, Firnis,  
Linoleum, Kitt, Tenside, Weich-
macher,  Alkydharze, Syntheseroh-
stoffe, Wachse, Bitumenemulsion 
u. a.

Stärke und Zucker
Weizen, Kartoffel, Mais, Erbse, 
 Zuckerrübe, Topinambur, Zichorie, 
Zuckerhirse

Produktauswahl: Bioalkohol als 
Kraftstoff, Papier/Pappe, Bau- und 
Klebstoffe, Lösungs mittel, abbaubare 
Werkstoffe/ Folien, Emulgatoren, 
Weichmacher,  Tenside, Zitronen-
säure, Aminosäuren,  Vitamine, 
 Kosmetika u. a.

Pflanzenfasern
Faserlein (Flachs), Hanf, 
 Fasernessel, Kenaf

Produktauswahl: Garne, Texti-
lien, Vliese,  Formpressteile, 
Geotextilien, Dämm- und 
Baustoffe,  Verbundwerkstoffe, 
Seile,  Bindfäden, Papier u. a.

Pharmazeutika, Duft- und Farbstoffe
Kamille, Mariendistel, Pfefferminze, 
 Salbei, Kümmel, Johanniskraut, Resede, 
Krapp, Goldrute, Saflor, Waid u. a.

Produktauswahl: Arzneimittel, Tees, 
Duft-, und  Aromastoffe, Extrakte für 
Kosmetika, Anstriche, Farben, spezielle 
Fettsäuren, Abwehrstoffe gegen Insek-
ten und Schädlinge, Holzschutzmittel, 
Keimhemmer u. a.

 n Senkung des Risikopotenzials in ökologisch 
sensiblen Bereichen durch den Einsatz biolo-
gisch abbaubarer Kraft- und Schmierstoffe,

 n Erhalt und Bereicherung der Kulturland-
schaft,

 n Verarbeitungskapazitäten und Arbeitsplätze 
im ländlichen Raum,

 n lokale Verfügbarkeit und lokale Nutzungs-
möglichkeiten (Einschränkung von Trans-
portwegen) und

 n Einsparung von Verarbeitungsschritten in 
der Industrie durch die Nutzung von Synthe-
se-Vorleistungen der Natur (z. B. Öle, Fette, 
Stärke).

Durch die Erschließung neuer Verwertungsmög-
lichkeiten für nachwachsende Rohstoffe und die 
Rohstoffvielfalt mit z. T. spezifischen Inhaltsstof-
fen bietet sich eine äußerst breite Palette für 
Anbau und Verwertung.
Auf dem Weg zur Etablierung nachwachsender 
Rohstoffe als feste Größe bei der Energiegewin-
nung und als Rohstoff für die industrielle Verar-
beitung ist die Gesellschaft gefordert, günstige 
Rahmenbedingungen zu schaffen. Große Bedeu-
tung bei der Unterstützung der Markteinführung 
und -etablierung nachwachsender Rohstoffe 
kommt aber auch der zielgerichteten Projekt-
förderung zu. Grundvoraussetzung für die Eta-
blierung der stofflichen oder energetischen 
Verwertung nachwachsender Rohstoffe ist die 
Nachhaltigkeit der Verwertungslinien. Hierfür 
gelten entsprechende gesetzliche Regelungen.


